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Bildungs- und Schulpolitik

Blickpunkt Kantone
Aargau

Interrentionen in schwierigen Schulklassen

In den letzten Monaten wurden Interventionen in schwierigen

Schulklassen, schulhausinterne Weiterbildungs-
und Schulhauskulturveranstaltungen von verschiedenen

Fachpersonen und Institutionen realisiert Sie erhielten
viel Aufmerksamkeit von Behörden und Lehrkräften und
sollen nun weiter angeboten werden

Zu Beginn des letzten Jahres beschloss die Arbeitsgruppe
«Gewalt unter Kindern und Jugendlichen» der Jugend-
psycholog(mn)en-Konferenz des Kantons Aargau (JPK),
verschiedene Interventionsprogramme zu studieren und

in Verbindung mit den regionalen schulpsychologischen
Diensten des Aargaus ein eigenes Angebot zu erarbeiten
Wir führten in der ersten Hälfte dieses Jahres in Würenhn-

gen in einer Primarklasse eine Pilotintervention durch,
um Erfahrungen zu sammeln und Bedürfnisse zu klären
Der gute Verlauf dieser Intervention bestärkte uns darin,
dieses Projekt weiterzuführen

Thomas Barth im <Schulblatt> AG'SO 24 1995

Luzern

Kantonale Jugendförderung. Bewegung unter den

Jugendbeauftragten der Gemeinden

ed. Zum dritten Mal fanden Ende 1995 die Ämtertreffen
für kommunale Jugendbeauftragte statt Organisiert wurden

sie von der kantonalen Beauftragten für Jugendforderung

in Zusammenarbeit mit der kantonalen Kommission
für Jugendfragen Erstmals nahmen an den in Luzern,
Baldegg, Wilhsau. Hasle und Sursee durchgeführten
Treffen auch Vertreter und Vertreterinnen aus der haupt-
und ehrenamtlichen Jugendarbeit von 56 Luzerner
Gemeinden teil

Pressemitteilung

Obwalden

Verkürzung des Gymnasiums auf sechs Jahre?

Der Regierungsrat beantragt dem Kantonsrat die Verkürzung

der Ausbildungszeit an der Kantonsschule von
sieben auf sechs Jahre, was eine Änderung der
Kantonsschulverordnung bedingt. Er führt dazu verschiedene
Grunde an Hauptsächlich spielt die Tatsache eine wichti¬

ge Rolle, dass Obwalden keinen Alleingang machen
kann In verschiedenen Kantonen dauert die Ausbildung
bis zur Matuntät lediglich 12 Jahre (inkl Primarschule).
In der Innerschweiz kennt der Kanton Schwyz seit mehreren

Jahren den abgebrochenen Bildungsgang mit einer
zwölfjährigen Ausbildungszeit. Im Kanton Luzern hat
der Grosse Rat am 24 Oktober 1995 die Verkürzung des

Gymnasiums auf sechs Jahre beschlossen In Un und
Nidwaiden ist die Verkürzung ebenfalls ein Thema

<Schulblatt> OW/NW 5/95

Zürich

Vorbereitung von Massnahmen zur Verbesserung des

Französischunterrichts an der Volksschule

Am 25 September 1988 hat das Zürcher Stimmvolk der

Vorverlegung des Französischunterrichts m die Primarschule

zugestimmt und dabei die Grundidee befürwortet,
dass alle Volksschülerinnen und -schüler im mündlichen
Bereich (Horverstehen und Sprechen) erste Französischkenntnisse

erwerben Die amtierenden Mittelstufenlehrkräfte

wurden durch Ausbildungskurse darauf vorbereitet,

an fünften und sechsten Klassen Französisch zu
unterrichten.

Pressemitteilung

Neues Zulassungsstudium am Technikum
Winterthur Ingenieurschule

Im Zusammenhang mit der Umstellung vom Reformstudium

zum künftigen Fachhochschulstudium am Technikum

Winterthur Ingenieurschule (TWI) hat der
Erziehungsrat Reglement und Lehrplan für das Zulassungsstudium

erlassen Ab 1996 können sich Studierende, die
nicht über eine eidgenössisch anerkannte Matuntat oder
über die neue Berufsmaturität verfügen, am TWI in einem
Zulassungsstudium auf die Aufnahmeprüfung in das

neue Studium vorbereiten. Der Eintritt in das Zulassungsstudium

erfolgt über eine Emtnttsprufung in den Fachern
Mathematik und Deutsch Das 30 Wochen dauernde
Zulassungsstudium und die Aufnahmeprüfung in das

eigentliche Studium entsprechen inhaltlich weitgehend der
technischen Berufsmaturität

Pressemitteilung
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Förderung des akademischen Nachwuchses

Der Erziehungsrat hat aus dem Kredit zur Forderung des

akademischen Nachwuchses 14 Beiträge im Gesamtbetrag

von 451000 Franken zugesprochen Neun Akademiker

und fünf Akademikerinnen aus der Theologischen,
der Rechtswissenschaftlichen, der Wirtschaftswissenschaftlichen,

der Medizinischen Fakultat und den beiden

Philosophischen Fakultäten erhalten Unterstutzungsbei-
trage für ihre Habilitationsvorbereitung.

Pressemitteilung

Facht eranstaltung der Konferenz der kantonalen
Berufsberater

Die Zunahme der Arbeitslosigkeit wirkt sich auch aufden
Lehrstellenmarkt aus Einer steigenden Zahl von Schul-

abgangennnen und Schulabgängern stehen immer weniger

Ausbildungsplätze gegenüber. Zudem erschweren
fehlende Deutschkenntnisse, kulturelle Irritation,
mangelnder Realitätsbezug, soziale Auffälligkeiten und
schwache Schulleistungen den Ubertritt von der Schule

ins Berufsleben.

Auf dent Lehrstellenmarkt zeichnet sich seit Beginn der
90er Jahre eine radikale Trendwende ab. Hatten bis anhin
die Schulabgangerinnen und Schulabganger, deren Zahl
sich laufend verringerte, aufgrund des Uberangebotes an

Lehrstellen buchstäblich die Qual der Wahl, so präsentiert
sich die Situation heute umgekehrt: Während die Zahl der
Schulaustretenden wieder steigt, stehen immer weniger
Ausbildungsplatze zur Verfügung. An einer Fachveranstaltung

in Zurich hat sich die Konferenz der Berufsberaterinnen

und Berufsberater des Kantons Zürich (BKZ)
zum Thema «Von der Schule in die Leere» mit der Situation

der arbeitslosen Schulabgangerinnen und Schulabgänger

auseinandergesetzt Thomas Sturzenegger,
Vorsitzender der BKZ. nannte zu Beginn der Tagung die Zahl
der bei den Berufsberatungsstellen als offen gemeldeten
Lehrstellen als «besorgniserregend» gering - eine Situation.

die sich voraussichtlich bis 1998 noch massiv
verschlechtem werde

<NZZ> 19 12 95

Peter Sieber

Schlaglicht
Nochmals zur OECD-Studie
(vgl. Schlaglicht 1/96 von Joe Brunner)

«Laut einer von der OECD veröffentlichten
internationalen Studie verfügen in der
deutschen und französischen Schweiz zw ischen 13

und 19% der Erwachsenen nur über geringe
Grundqualifikationen im Lesen und Rechnen
in der jeweiligen Landessprache.»
Pressemitteilung IALSwiss, S.l (6.12.95)

Also wieder einmal eine Schreckensnachricht
über mangelnde Fähigkeiten in den Grundquah-
fikationen. - Ich höre sie jetzt schon, die immer
wieder ertönenden Kassandrarufe über den

Sprachzerfall und den Niedergang der abendländischen

Bildung. Die Klagen darüber, dass die
Leute heute immer weniger könnten, die Ausbildung

und die Schulen immer schlechter
würden.. Was dabei gänzlich aus dem Blick gerät:
Wir wissen gar nicht, wie hoch der Anteil jener,
die nur über geringe Grundqualifikationen verfugt

haben, zu früheren Zeiten war. - Nach groben

Schätzungen von RudolfSchenda betrug der
Anteil potentieller Leser an der Bevölkerung in
Mitteleuropa noch 1770 erst etwa 15%, 1830

etwa 40% und 1870 etwa 75%. Und heute nehmen
wir alarmiert wahr, dass 13 bis 19% der Erwachsenen

lediglich über geringe Grundqualifikationen

im Lesen und Rechnen verfügen.
Was uns diese Daten weit mehr deutlich machen
sollten: Die Anforderungen an die Grundqualifikationen

im Lesen (und Schreiben!) und im
Rechnen sind in einer Art und Weise gestiegen in
unserer Gesellschaft, dass wir mehr Anstrengungen

unternehmen müssen, um einer grösseren

Anzahl von Menschen höhere Fähigkeiten zu
vermitteln. Was früher nur für einen Teil der
Gesellschaft notwendig war, betrifft heute alle:
Ohne grundlegende Kenntnisse des Lesens,
Schreibens und Rechnens kann bei uns kein
menschenwürdiges Leben mehr gefuhrt werden.
Das ist die Herausforderung an unsere Schulen:
Allen ein möglichst hohes Niveau in den

Grundqualifikationen zu vermitteln.
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